„ Rebaftion, Verlag und Druch 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


27. 
Deutſchland. 

Berlin, 16. Januar. J. M. die Königin und J. K. H. 
die Frau Prinzeſſin Carl ſtatteten geſtern Vormittag im Kron- 
prinzlichen Palais Beſuche ab. Die Beſſerung im Befinden J. 
K. H. der Frau Kronprinzeſſin ſchreitet fort, in dem Zuſtande 
des Prinzen Heinrich K. H. iſt keine Aenderung eingetreten. 

— Unter der Zahl der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
befinden ſich zur Zeit: die beiden Miniſter v. Roon und v. Sel⸗ 
chow, 78 Juſtiz- und Gerichtsbeamte, 9 Rechtsanwälte und Advo⸗ 
katen, 21 Miniſterial- Regierungs- und ſonſtige Verwaltungs-Be⸗ 
amte, 12 Landräthe, 7 Amtleute, Gerichtsſchulzen und Schulzen, 
10 Ober- Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Mitglieder ſtädtiſcher 
Behörden, 1 aktiver Offizier, 17 Profeſſoren, Lehrer, Gelehrte und 
Künſtler, 10 Geiſtliche, 10 Aerzte, 35 penſtonirte, ausgeſchiedene 
oder zur Dispoſition geſtellte Beamte, 7 penſionirte Ofſtziere, 4 
Zeitungs⸗Redakteure, 2 Kommerzien-Räthe, 38 Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten und ſonſtige Gewerbetreibende, 1 Kammerherr, 39 Ritter 
gutsbeſitzer, 36 Gutsbeſitzer, 7 Partikuliers und Rentiers, ſo wie 
4 Mitglieder ohne Standesangabe. Auswärtige Wahlkreiſe wer⸗ 
den in einer Anzahl von 34 durch in Berlin anſäſſige Abgeord⸗ 
nete vertreten. t 

— In Folge der Häuſer⸗Einſtürze und der herrſchenden Geld⸗ 
theuerung liegt das Hypotheken-Geſchäft hier arg darnieders Selbſt 
pupillariſch ſichere Hypotheken finden nur ſchwere Käufer; ſo wurde 
letzthin eine derſelben ſogar mit einer Einbuße von 7 pCt. verge- 
bens angrboten; anderntheils ſind Gelder auf Hypotheken nur mit 
größter Mühe und beträchtlichen Opfern aufzutreiben. Es iſt 
durchaus gar nicht zu verwundern, wenn da die ohnehin beträcht⸗ 
* Menge von verſchiedenen Subhaſtationen noch auffallender zu⸗ 

mmt. 

— Von der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes iſt der 
eingebrachte Vorſchlag, eine beſondere „Laudtagszeitung“ herauszu⸗ 
geben, einer Kommiſſion zur Prüfung und Begutachtung überwie⸗ 
gen; ferner wurde beſchloſſen, das Präſidium zu erſuchen, wöchent⸗ 
lich nicht mehr als 3 oder 4 Plenarſitzungen anzuſetzen und die 
einzelne Sitzung nicht über 3 Uhr Nachmittags ſich ausdehren zu 
laſſen. Die Wahl der Fach-Kommiſſlonen ſoll nicht ſofort vorge⸗ 
nommen werden, damit man Zeit habe, die geeigneten Kräfte für 
dieſen Zweck heranzuziehen. a N 

— Wie die „Tribüne“ meldet, ſollen in Berückſichtigung der 
erhöhten Miethspreiſe die Servisſätze der Offiziere und Militär- 
Beamten, welche hier in Garniſon ſtehen, erhöht werden. 

— Der Königl. Geſandte in China, Legationsrath v. Reh⸗ 
2 * ag von feiner „ in 
die. „ ſeine Reſidenz von Shanghai nach der Haußtſtadt 
Peking a wolf e die preußiſche Miſſion ein eigenes Ge⸗ 

ſandtſchaftsgebäude erworben iſt. J 
L Der Abgeordnete Pariſius (Gardelegen), der wegen Mit- 
Unterzeichnung eines Wahlprogrammes der Fortſchrittspartei im 
Wege der Disziplinar-Unterſuchung ſeines Amtes als Kreisrichter 
entſetzt wurde, iſt von dem hieſigen Verein zur Wahrung kaufmän⸗ 
niſcher Intereſſen zum Syndikus gewählt und Sonntag Vormittag 
in ſein neues Amt eingeführt worden. 

— Die ſteueramtliche Binnenwaaren⸗Kontrole iſt in nachſte⸗ 
henden Verwaltungsbezirken bis auf Weiteres aufgehoben: in der 
Rheinprovinz, in Beziehung auf Wein allgemein; 2) in der Pro- 
vinz Weſtphalen im Regierungsbezirk Münſter für Kaffee; 3) in 
der Provinz und im Königreiche Sachſen für Branntwein. Die 
Frachtbrief, mit welchen kontrolpflichtige Waaren nach jenen Pro- 
vinzen ꝛc. verſandt werden ſollen, brauchen deshalb bei den Steuer⸗ 
ämtern nicht mehr zur Abſtempelung vorgelegt zu werden. 
— Die von den ſtädtiſchen Behörden zur Vorberathung über 
die Kanalifirungsfrage ernannte gemiſchte Deputation hatte, wie 
. Z. mitgetheilt worden, den Beſchluß gefaßt, ſowohl über das 
Syſtem der Kanaliſirung, wie auch über das Abfuhrſyſtem noch 
weitere Materialien zu ſammeln. Aeußerer Mittheilung zufolge iſt 
der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe nicht beigetreten und hat ſich der⸗ 
ſelbe vielmehr im Prinzipe für die Kanaliſirung Berlins entſchieden, 
ohne dabei jedoch ſich für irgend ein beſtimmtes Syſtem der Ka- 
nalifirung ausgeſprochen zu haben. Es ſoll vom Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigt werden, zunächſt über die Prinzipienfrage einen Beſchluß 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu extrahiren. 

— Vor der 2. Deputation des Kriminalgerichts begannen am 
16. die Verhandlungen der gegen den Stadtverordneten Dr. Lö- 
winſon erhobenen Anklage wegen Betruges. Trotz des Aufſehens, 
welches die zur Anklage geſtellte Angelegenheit ſeinerzeit hervorge- 
rufen, zeigte ſich heute nur ein geringeres Intereſſe; das im Zu- 
hörerraum verſammelte nicht ſehr zahlreiche Publikum zählte zu den 
beſſeren Ständen. Von den Mitgliedern der beiden Kommunal- 
behörden war nur der Stadtſyndikus Lebrun anweſend. Der Ge- 
genſtand der Anklage iſt hinreichend bekannt; es handelt ſich um 
den Ankauf des Maurermeiſter Müller'ſchen Grundſtücks Wilhelm⸗ 
ſtraße 117. Der Angeklagte wird beſchuldigt, bei dieſem Kauf die 
Kommune Berlin um 1000 Thlr. geſchädigt zu haben, und zwar 
dadurch, daß er der Stadtverordneten -Verſammlung die ihm be⸗ 
kannte Thatſache verſchwieg, daß der ꝛc. Müller ihm (dem Ange- 
klagten) gegenüber ſich zur Herabſetzung ſeiner Forderung von 45 
auf 44,000 Thlr. bereit erklärt habe, ebenſo, daß er von dem ihm 
von Müller gegebenen Revers über 500 Thlr. keine Mittheilung 
gemacht habe. — Es wurde zunächſt zur Vernehmung des Ange- 
klagten über die ganzen, der Anklage zu Grunde liegenden Vorfälle 
geſchritten. Derſelbe machte zunächſt der ſog. Grundſtücks⸗Erwer⸗ 
bungs⸗Kommiſſion der Stadtverordneten-Verſammlung den Vorwurf, 
daß fie bei der erſten Verhandlung mit Müller (im Mai v. J.), 
als es ſich um den Bau eines Gymnaſiums handelte, und als 
Müller für ſein Grundſtück die Summe von 42,500 Thlr. gefor⸗ 
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worden iſt. 


den ſoll, als kein ungünftigee 


den nur in gewiſſen einzelnen 


nauere Regulirung des Leh 


riſchen Landtages ziehen ſich 
Luſt, die Wahlſkandale i 


Abendblatt. Mi 1 


dert,) nicht ſofort auch den anden Zweck, den Bau einer Kom- 
munalſchule ins Auge gefaßt hahe. Man hätte dadurch die Steige- 
rung des Preiſes auf 45,000 lr. 
ſei eben der Umſtand geweſen, der ihn veranlaßt habe, zu inter- 
veniren. Er beſtritt, daß er dem Kommiſſionär Hollmann ge- 
genüber als einen Mann von großem Einfluß und Rednertalent 
dargeſtellt; es ſei nicht ſeine ß, ſeine Perſon jo in den Vorder- 
grund zu ſtellen. Darauf ſuchtz der Angeklagte nachzuweiſen, daß 
er mit Hollmann in keiner nähen Verbindung, namentlich nicht 
in Geldverbindung geſtanden. Am Donnerſtag beginnt die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen. 3 
ordhauſen, 15, | 
ſammlung hat ſich bald nad) 9 
Freigemeindler Baltzer wieder 
eine recht billige Demonſtratiohg 
in die „Kommiſſion für Ki 


ar Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
tesanfang neu konſtituirt und den 
ſum Vorſitzenden gewählt. Als 
ann es gelten, daß Baltzer mit 
Schul angelegenheiten“ gewählt 


(Weſ.⸗ Z.) Die Gewerbe-Kom⸗ 


Hannover, 14. Jani 
et. Im Ganzen iſt das Ergeb⸗ 


miſſion hat ihre Arbeiten v 
niß, welches jetzt dem Könige 
betrachten. Nach den Beſchlüſſen 
eſcholtene Mann in dem Orte, 
Gewerbe beginnen dürfen. Die 
ftzwang wird jedoch beſeitigt; es 
Vorausſetzungen jedes zünftige 
eiben. Fähigkeitsnachweiſe wer⸗ 
llen verlangt; im Uebrigen ver- 
keinen Fähigkeitsnachweis zum 
jede Zunft für ihre Mitglieder 


der Kommiſſion würde jeder 
wo er drei Jahre gewohnt, 
Zünfte bleiben beſtehen; der 
kann alſo Jedermann unter 
Gewerbe außerhalb der Zunf 


langt das Geſetz im Allg 
Gewerbebetrieb; wohl ab 
einen Fähigkeitsnachweis vorf 
ſetzlich fort; doch kann ihn ii 
ben; das Gleiche gilt vo 


Meiſterprüfungen. Auch die ge⸗ 
veſens bleibt drr Zunft vorbehal · 
beſtehenden Gewerbeordnung über 
ändert. 


ten. An den Beſtimmungen 
das Großgewerbe wird Nicht 


Wien, 14. Januar. 


Inen kennen zu lernen und ſich 
in die Manöver und Chik er Wahlbezirke, deren Wahlen an- 
gefochten find, zu vertiefen; ten ſich in voller Sitzung Zeug- 
niſſe, Protokolle und um he Aktenſtücke, die in den Rekla- 
mationen und Wahlprot gen, nachdem fie ſchon von den 
Abtheilungen geprüft find, mal textuell vorleſen. An ſeinem 
alten Rufe des bedächtigen 
ſolche Weiſe keinen Abbklch 


zu arg und eins von ihnen führt den Deputirten die Nothwendig⸗ 
keit zu Gemüthe, wenigſtens im nächſten Monate die Adreſſe zu 
votiren. Viel verlangt iſt es nicht, daß der Landtag binnen drei 
Monaten nach feiner Eröffnung die Thronrede beantworte. Be⸗ 
denkt man, daß der Landtag dann noch ſein Verhältniß zu Kroatien 
und Siebenbürgen einerſeits und zum Geſammtſtaate andererſeits 


regeln, daß das Inauguraldiplom feſtgeſtellt und die Krönung vor⸗ 


genommen werden muß, ſo eröffnet ſich eine ziemlich unabſehbare 
Fernſicht auf die Erledigung anderer gleichfalls wichtiger Angele- 
genheiten, wie die Reform des Verwaltungs- und Juſtizdienſtes, 
die Berathung beſſerer Konkurs“, Wechſel⸗, Civilrechts- und Civil⸗ 
prozeß⸗Geſetze, die dringend noththun. Das Uebelſte iſt, daß man 
bis jetzt nicht einmal beſtimmte Proben über die Geſtaltung der 
Parteiverhältniſſe in der Magnaten⸗ und Deputirtentafel hat; 
denn die Präsidentenwahl im Unterhauſe, die auf einen Dealiſten, 
den ſeinem Amte ganz und gar nicht gewachſenen Szentkiralyi, 
ſiel, kann doch nicht ſo eigentlich als ein ausſchlaggebendes Sym⸗ 
tom betrachtet werden, und die Magnatenkammer hat, außer der 
Wahl einer Gratulationsdeputation, faſt noch kein Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Daß die Ungarn ſo deutlich zeigen, wie wenig 
ihnen an Eile gelegen ſei, macht natürlich hier wieder böſes Blut, 
wo man ſehr wohl fühlt, daß vor einem entſcheidenden Votum 


des Peſther Landtags von einer Löſung der Geſammtverfaſſungs⸗ 


frage nicht die Rede ſein kann. 
Auslaud. 

Bern, 15. Januaz. Nach den geſtern Abend bekannt ge⸗ 
wordenen Stimmenergebniſſen iſt eine Annahme der Bundes-Revi- 
ſion durch die Volksabſtimmung mit geringer Mehrheit wahrſchein⸗ 
lich. Als ein Mehr für die Verwerfung ergebende Kantone ſind 
bis jetzt bekannt; Bern, Luzern, St. Gallen, Graubündten, Waadt, 
Appenzell. Bis dahin beträgt die Zahl der Abſtimmenden etwa 
80—90,% . Aus Genf und Baſel iſt das Ergebniß noch un⸗ 
bekannt. 8 (K. Z.) 

lorenz, 15. Januar. Die Unordnung, welche in unſerer 
r ai politiſchen Welt herrſcht, hat ſich nun ſeit dem 
neuen Jahre auch unſerer gerichtlichen Sphären bemeiſtert. Mit 
dem neuen Jahre ſollte bekanntlich die neue Gerichtsordnung und 
der neue Civil⸗Koder in Wirkſamkeit treten; allein die Central⸗ 
behörden in Florenz hatten verſäumt, den Provinzialgerichtsbehörden 
die nöthigen Weiſungen und Reglements zugehen zu laſſen, jo daß 
die Juſtiz buchſtäblich ſtille ſteht. Die Handelsgerichte ſind noch 
gar nicht konſtituirt, die Kreisgerichte allerwärts geſchloſſen, des⸗ 
gleichen die Protokollbureaux. Die Bureaux, welche noch fungiren, 
thun dies in der größten Konfuſton und ohne den rechten Ernſt, 
da bei der beabsichtigten Aufhebung vieler Tribunale über ſo man- 
chem Richter das Damoklesſchwert der Setzung auf Halbſold ſchwebt. 
Kurz, die Juſtiz ſchlummert. i 
: — Der Papſt hat ſich bekanntlich in ſeiner Dankſagung auf 
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verhindern können, und dies 


Beſchlußfaſſung unterbreitet wer⸗ 


en. Der Wanderzwang fällt ge⸗ 
ft für ihre Mitglieder vorſchrei⸗ 


de Verifikationsarbeiten des unga⸗ 
e Länge. Die Deputirten haben 


eſchreitens wird der Landtag auf 
leiden. Selbſt Blättern, die der 
Sache Ungarns günſtig geſinnt ſind, wird dieſe Zeitverſchwendung 


die Oticwänfce der fiantziſhen Offtiere am Reulahretage ehr | 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Ser; 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


draſtiſche Anſpielungen auf die italieniſche Regierung und die ita- _ 
lieniſche N 
wurden, ſo daß General Lamarmora ſich veranlaßt fand, deshalb 
Vorſtellungen bei Herrn Drouyn de Lhuys zu machen. 2 er; 
ſultat dieſer Vorſtellungen ſoll ein ſehr belebtes Zwiegeſpräch zwi⸗ 
chen dem franzöſiſchen Geſandten zu Rom, 
und dem Kardinal Antonelli geweſen ſein. 
ſekretär erklärte die von Pius IX. gebrauchten Worte: „Nach euch 
werden die gefrä“ gen Wölfe kommen ze.“ für eine jener bibliſchen 
Formen, deren ſich der Papſt oft und gerne bediene und die jeben- 
falls ſich nur auf die Revolutionäre und Demagogen bezöge, nicht 
aber auf die italteniſche Regierung. Sagte aber nicht ſchon Graf 
Cavour in der Kammer: „Wir Alle ſind Revolutionäre“? : 
Kopenhagen, 13. Januar. Gelegentlich der Behandlung 
des ſpeziellen Finanz ⸗Geſetzes in der geſtrigen Folkethingsſitzung 
kamen auch die Grönländiſchen Verhältniſſe zur Sprache. Dieſel⸗ 
ben erwecken gegenwärtig größeres Intereſſe, da fie durch ein Buch 
über Grönland vom Marine-Lieutenant Bluhme, der ſich ein Jahr 
in Grönland aufgehalten hat, in all ihrer Traurigkeit, zum Theil 
durch verkehrte unnationale Behandlung des Landes und Volkes 
veranlaßt, dem Publikum dargelegt ſind. Der Königl. Grönländi⸗ 
ſche Handel wird von demſelben als eine vollſtändige Ausſau⸗ 
gung der Grönländer, die ihre zu ihrer Erhaltung nöthigen Pro- 
dukte für Kaffee und Leckereien ablaſſen und dann im Elend ver⸗ 
kommen, geſchildert. Handelsfreiheit für Südgrönland würde das 
Uebel noch ärger machen, und dieſe hat der Finanzausſchuß auch 
widerrathen. Der Minifter Eſtrup ſprach aus, daß auch er es für 


das Richtigſte halte, daß der Ueberſchuß des Königl: Grönländiſchen 


Handels den Grönländern ſelbſt zu Gute käme. Lieut. Bluhme, 
ein Sohn des vorigen Konſeils-Präſidenten, ſchilderte auch wie der 
unverſtändige Civilifirungseifer der Europäer die Grönländer mo- 
raliſch und phyſiſch zu Grunde richte und das Land entvölkere, 
und wie die relative Verachtung, welche kluge Grönländer gegen 
die „dummen“ Europäer empfinden, in gewiſſem Siune vollſtändig 
gerechtfertigt ſei. 

— Die franzöſiſche Regierung hat auf Antrag der hieſigen 
ihre Erlaubniß dazu gegeben, daß drei jüngere Offiziere der däni⸗ 
ſchen Armee während eines Zeitraumes von 2 Jahren als dienſt⸗ 
thuend in die franzöſiſche Armee in Algier eintreten. Die Lieute⸗ 
nants Hjort von der Garde zu Fuß und H. Tegner und N. J. 
Gram vom 1. Infanterie Bataillon haben die Erlaubniß benutzt 
und ſind vor einigen Tagen nach Paris abgereift, 

Griechenland. Ueber die Aktion der Schutzmächte ſchreibt 
man der „Kr.⸗Z.“ aus Paris unter dem 14. Januar Folgendes: 
Die Lage des Königs Georg iſt den drei Schutzmächten Griechen⸗ 
lands bedenklich genug vorgekommen, um den Anfang einer diplo⸗ 
matiſchen Einmiſchung in die dortigen Angelegenheiten zu machen. 
Lord Ruſſell hat mit Widerſtreden, aber gedrängt von der Schwe⸗ 
ſter des jungen Königs, der Prinzeſſin von Wales, die Initiative 
zu gemeinſchaftlichen Schritten ergriffen, welche darin beſtehen, daß 
die Vertreter der drei Mächte die Weiſung erhielten, die rabuliſti⸗ 
ſchen Führer der Parteien in Athen dahin zu bedeuten, daß der 
König, der übrigens feſt entſchloſſen ſei, ſeine Krone bis auf's 
Aeußerſte zu vertheidigen, auf die Unterſtützung der drei Mächte 
unter allen Umſtänden zählen könne. Die betreffenden Inſtruk⸗ 
tionen ſollen faſt gleichlautend fein; doch wird mir von einer an- 
dern Seite verſichert, daß Herr Drouhu de Lhuys die Gelegenheit 
ergriffen habe, um in einem Rundſchreiben an alle franzöſiſchen 
diplomatiſchen Agenten im Auslande dieſelben zu größerer Auf⸗ 
merkſamkeit und Thätigkeit zu ermahnen, indem er hervorgehoben, 
daß den Verwickelungen in Peru, Chili und Griechenland durch 
eine zweckmäßige Anwendung des franzöſiſchen Einfluſſes vielleicht 
hätte vorgebeugt werden können. 

Bukareſt, 10. Januar. Nach Nachrichten, die jo eben 
hier aus der Moldau eintreffen, wüthet daſelbſt in mehreren Di- 
ftriften eine Hungersnoth, und es find bereits in einem Diſtrikte 
15 Perſonen Hungers geſtorben. 

Newyork, 22. Dezember. Der vielbeſprochene Zenier⸗ 
Bund, der eine iriſche Republik ſchaffen will, ſcheint dem gewöhn⸗ 
lichen Schicksale aller ſolcher repolutionären Geſellſchaften, der Un- 
einigkeit in ſich, zu verfallen. Der ſogenannte Senat der iriſchen 
Republik hat den Präſidenten John O'Mahony wegen Geldver⸗ 
ſchwendung und anderer angeblicher Vergehen in Anklagezuſtand 
verſetzt, ihn, da er die Kompetenz des Senats in Abrede ſtellte, 
abgeſetzt und an ſeiner Stelle einen Herrn W. R. Roberts ernannt. 
O Mahony erklärte nun die Senatoren für Verräther und berief 
auf den 2. Januar einen Fenian-Kongreß nach Newyork, der zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Senat entſcheiden ſoll. Hr. Roberts erließ 
darauf wieder eine Proklamation, in der er den Zuſammentritt des 
Kongreſſes unterſagt, da O'Mahony nicht mehr Präſident, alſo 
auch nicht zur Einberufung deſſelben befugt ſei. Die Sache wird 
mit jedem Tage amüſanter und räthſelhafter. Soll man böſen 
Zungen glauben, ſo dreht ſich der ganze Streit nur um die Frage, 
wer über die großen Geldſummen, die von der iriſchen Bevölke⸗ 
rung, hoch und niedrig, reich und arm, beigeſteuert ſind und bereits 
zwei Millionen betragen ſollen, zu disponiren habe. Man ſagt, 
es handle ſich bei den Leitern des Fenier⸗Bundes weniger darum, 
Irland von dem engliſchen Joche, als die iriſchen Arbeiter und 
iriſchen Dienſtmädchen Amerika's von ihren „Greenbacks“ (Papier- 
geld) zu befreien.] 

Valparaiſo, 
Copiapo, Pajonal, Totoral, 
Einfuhrhäfen erklärt worden. — 


3. Dezember. Die Häfen Puerto - Viejo, 
San Lorenzo und Quinteros ſind zu 
Der britiſche Geſandte hat in 


einer Note an Admiral Pareja innerhalb vier Tagen die Freige⸗ 


a dem ſpaniſchen Geſchwader 
bung des zu Anfang der Blokade von de ene verlangt. 


weggenommenen britiſchen Dampfers „Matias 
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Landtags⸗Verhandlungen. 

(O. K.-C.) Im Abgeordnetenhauſe haben ſich heute die Ab⸗ 
theilungen konſtituirt. Es wurden gewählt zu Vorſitzenden und 
deren Stellvertretern: in der 1. Abtheilung Röpell, Wachler, 
Zacher, Sachſe; in der 2. Abtheilung Dr. Löwe (Bochum), Frech, 
Cornely, Pruß; in der 3. Abth. Immermann, Lette, Baſſenge 
(Lauban), Hammacher; in der 4. Abth. Waldeck, Harkort I., Sel- 
ten, Gortzitzz; in der 5. Abth. Koſch, v. Saucken (Julienfelde), 
Winkelmann (Frankenſtein), Poſt; in der 6. Abth. Stavenhagen, 
v. Carlowitz, Schiebler, Lucas; in der 7. Abth. Schulze (Berlin), 
Richter, Schollmeyer, v. Arnim. 

(O. K.-C.) Die Fraktion des linken Centrums hat ſich in 
der vorgeſtrigen Abend- Sitzung konſtituirt und auf die nächſten 
4 Wochen zu ihrem Vorſtande gewählt: die Abgg. von Bockum ⸗ 
Dolffs, v. Carlowitz, Frech, Dr. Gneiſt, Stavenhagen, Wachler 
und Dr. Ziegert. 5 

(O. K.⸗C.) Die vorgeftrige ſehr ſtark beſuchte Abend⸗Sitzung 
der Fortſchrittspartei war der Verſtändigung über die Präſidenten⸗ 
wahl gewidmet. Es werden dle vorjährigen 3 Präſidenten wieder 
gewählt. Demnächſt erfolgte die Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes der Fraktion: v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Immermann, 
Koſch, Klotz, Virchow, Waldeck, Techow und Schulze (Berlin). 
Der zuletzt genannte Abgeordnete erſetzt v. Unruh, der ſeine Wie⸗ 

derwahl abgelehnt hat. 

In Betreff des Abg. Jakoby wird Seitens der Fraktion kein 
Antrag im Hauſe eingebracht werden. 

Die gemeinſame Berathung der beiden großen Fraktionen über 
die Behandlung des Budgets hat geftern Abend im Engliſchen Haufe 
ſtattgefunden. 

Der Abgeordnete Fiſchbach (Düren⸗Jülich) und Wegely-Mo⸗ 
ritten (Eilau-Heiligenbeil), welche neu eingetreten find, haben ſich 
der Fortſchrittspartet angeſchloſſen. 


Pommern. 

Stettin, 17. Januar. Morgen (Donnerſtag) findet im 
hieſigen Stadttheater die Aufführung von Moſenthal's „Deborah“, 
Volks⸗Schauſpiel in 4 Akten, Statt. 
— Das Haupt-Banidireftorium erläßt folgende Bekanntma⸗ 
chung: „Da neuerdings Nachbildungen der auf der Rückſeite mit 
einem Ueberdruck verſehenen Banknoten & 10 Thlr. wieder häu⸗ 
figer zum Vorſchein gekommen find, machen wir das Publikum 
wiederholt auf die dringende Nothwendigkeit aufmerlſam, in ſeinem 
eigenen Intereſſe die gedachten Banknoten vor der Annahme genau 
zu prüfen oder ſich doch den Einzahler jedesmal zu notiren.“ 
— (Stadtverordneten Sitzung vom 16. Januar 1866.) Der 
Magiſtrat theilt der Verſammlung ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten 
vom 7. Dezember v. J. mit, wonach die Dauer der hieſigen beiden Kram⸗ 
märkte (exel. des Topfmarktes) von 1867 ab von 6 auf 3 Tage herabgeſetzt 
wird. — In der Angelegenheit, das ſtädtiſche Schulweſen betreffend, hat 
der Magiſtrat das Gutachten der Stadtſchul⸗Deputation, reſp. der Armen 
Direktion über die früheren Vorſchläge der Verſammlung eingeholt. Erſtere 
hat ſich mit der . — Erhöhung der Lehrſtundenzahl, ſowie des S ul» 
gelbes ꝛc. im Allgemeinen einverſtanden erklärt; die Armen Direktion re 
monſtrirt aber gegen die zur Beſchränkung der Freiſchule für nöthig erachtete 
Maßregel, die Freiſchule nur in Form einer Armen⸗Unterſtützung zu gewah⸗ 
ren. Es wären nämlich reichlich ein Drittheil aller Schüler, nämlich gegen 
2500 Freiſchüler und würde es für die Armen⸗Direktion nur eine Vermeh⸗ 


rung der Schreiblaſt ſein, wenn ſie alle n fernerhin, 


wie die Stadtverordneten ⸗Verſammlung proponirt, von der ammereikaſſe 
erheben ſollte. Hr. Reimarus reſerirt, daß die Finanz⸗Kommiſſion 
dieſe Befürchtung der Armen⸗ Direktion für unbegründet halte, indem ſich 


die Schreiberei ſehr gr laſſe, wenn die Armen⸗Direktion über die 


aus der Kämmereikaſſe zu erhebenden Schulgeld⸗Unterſtützungen dieſer Kaffe 
einfach Bon's ausftelle; zu wünſcht die Finanz-Kommiſſion eine ſtati⸗ 
ſtiſche Nachweiſung der allmäligen Steigerung der Schulgeld⸗Uuterſtützungen 
während der letzten Jahre und beantragt, den Magiſtrat um nochmalige 
Erwägung dieſer Angelegenheit und Mittheilung der qu. Nachweiſung zu 
erſuchen. Die Verſammlung genehmigt dieſen Antrag. — Hr. Dr. Wolff 
referirt in der Angelegenheit wegen Regulirung des Etats der Fr.⸗W.⸗Schule. 
Der Magiftrat bedauert in feiner Rückäußerung, daß er den von der Verf. am 
W. November pr. gefaßten Beſchlüſſen nicht Folge geben kann, namentlich 
könne er die vorgeſchlagene Specialiſation der Zulagen für die einzelnen 
Lehrerſtellen nicht genehmigen, wonach dieſe Zulagen zuſammen 2500 Thlr. 
betragen ſollen und müſſe vielmehr verlangen, daß die Verſammlung eine 
Zulage von 3000 Thlrn. gewähre, die Repartition derſelben aber lediglich 
dem nach der beſtehenden Saen dazu allein berechtigten Organ, näm⸗ 
lich dem Kuratorium der Schule und dem Magiſtrat Überlaſſe. Der Ma⸗ 
giſtrat widerſpricht ferner der für die verſchiedenen Klaſſen aufgeftellten Scala 
der Erhöhung des Schulgeldes und will eine gleichmäßige Erhöhung von 
20 Sgr. für alle Klaſſen; ebenſowenig tritt er dem Vorbehalte bei, daß 
eine Erhöhung der Gehälter nur bei Erhöhung des Schulgeldes ſtattfinden 
ſolle. In der Finanz⸗Kommiſſion waren die Anſichten über dieſe Angele⸗ 
genheit getheilt, indem zwei Mitglieder meinten, daß mit einer ſolchen Er⸗ 
lärung des Magiſtrats die ganze Sache zu Ende ſei, die beiden anderen 
anweſenden Mitglieder dafür hielten, daß man deſſenungeachtet verſuchen 
müſſe, dem Magiſtrat Gelegenheit zur Weiterförberung derſelben zu ge⸗ 
ben und beauftragte die Kommiſſion ihren Referenten, Herrn Dr. Wolff > 
zur nochmaligen genauen Prüfung und Erwägung der ganzen Sachlage. 
Herr Dr. W. beantragte nun die Annahme einer Reſolution, wonach der Ma⸗ 
giſtrat eine werden ſoll, eine Scale über die beabſichtigte Vertheilung der 
verlangten i Thlr. aufzuſtelleu. Herr Profeſſor Schmidt hält dieſe 
Reſolution für eine Ablehnung; Herr Thieſſen erklärte den Beſchluß in 
dieſer Sache eg im Jutereſſe der Schule, als vielmehr im Intereſſe 
des Publikums, Herr J.⸗R. Dr. ee hält die von der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Reſolution durchaus für korrekt, indem dadurch der Weg der 
Verſtändigung offen erhalten werde. Nachdem Hr. Dr. Wolff noch dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß der frühere Beſchluß der Verſammlung kein 
unauäbderlicher ſei, ſobald der Magiſtrat durch die verlangte Spezifikation 
die Nothwendigkeit einer Summe von 3000 Thlrn. nach ewieſen, wird die 
Reſolution mit großer Majorität angenommen. — Die Verſammlung hatte 
in einer früheren Sitzung den Vorſchlag des Magiſtrats abgelehnt, das 
Berkhofſtift auf dem Kanonenplatze neu zu erbauen und den Baugrund zu 
20 reſp. 25 Sgr. pro [Fuß ohne Lieitation berzugeben, dagegen bie Er- 
richtung des neuen Gebäudes auf Petrihof vorge) agen. Der Magiſtrat 
vermißt nun in jenem Beſchluſſe die von ihm gleichzeitig e 
Berechtigung zum Verkauf des alten Stiftsgebäudes. Hr. Dr. Wolff er⸗ 
kennt an, daß durch die frühere weitläuftige Debatte dieſer Punkt allerdings 
unberückſichtigt geblieben ſei und wird 18 einer kurzen Beſprechung von 
der 1 der Verkauf des alten Gebäudes der nach Petrihof zu 
verlegenden Berkhofſtiftung genehmigt. — Die Salingre-Stiftäng hat bis⸗ 
her einen Zuſchuß aus dem Geſindebelohnungs⸗Fonds erhalten; letzterer iſt 
jetzt aufgehoben und befürwortet die Finanz Kommiſſion die Gewährung der 
beantragten Subvention von jährlich 200 Thlrn. aus den e 
ſchüſſen auf 3 Jahre, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die Berwalkung 
vorkommende Vakanzen benutzen werde, um dieſen Zuſchuß allmälig ent⸗ 
behrlich zu machen, welches die Verſammlung genehmigt. — In Betreff der 
Einrichtung der neuen Begräbnißplätze wird der Magiſtrat möglichſte Beſchleu⸗ 
nigung eintreten laſſen. Nachdem Hr. Dr. Wafferfuhr mitgetheilt, daß 
die Sanitäts⸗Kommiſſion die beiden Zimmer, des Beamtenhauſes am neuen 
Kirchhofe, welche zur Aufnahme von Leichen eingerichtet werden ſollen, für 
durchaus unzweckmäßig befunden und daß die Anlage von 2 Leichenhäuſern, 
das eine auf dem neuen, das andere auf dem Torneyſchen Kirchhofe in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei, wurde dieſe Sache ad acta gelegt. — Für den Ober⸗ 
wiek⸗Bezirk wird der Hr. Brennerei ⸗Beſitzer Lefebre jun. zum Schieds⸗ 


DD 


kein 
cht für geeignet, um durch die von 
es 2. Aſſiſtenten iu der Kämmerei⸗ 
ingern. Herr Tieſſen, als Refe⸗ 
5 aufmerkſam, daß die Akten betr. 


t ae werde. 


ie geſtern fait ganz; außerdem 
e und Spiel noch ziemlich unge⸗ 
lenkig. der bel einem Anfänger von Tag 
zu Tag mehr ſchwindet, wenn er überhaupt Begabung und Fleiß 
für die Bühne mitbringt. Begabung fanden wir bei Hrn. Schmidt 
ſchon geſtern in erfreulicher Weiſe, und Fleiß hoffen wir noch 
recht oft zu finden. Der Baß des jungen Sängers iſt von friſchem, 
kernigen Klange und geſunder Fülle, überdies quillt er — und 
darauf legen wir ein beſonderes Gewicht! — noch in natürlicher 
Reinheit, ohne Beimiſchung von Verkünſtelung und Manier dahin. 
Die Ausſprache läßt auf Verbeſſerung hoffen — uad ſomit heißen 
wir den jugendlichen Baß, bis jetzt eine Lücke unſerer Oper, freund⸗ 
lich bei uns willkommen. — Die übrige Beſetzung der ewig jungen 
Oper war dieſelbe treffliche, wie wir ſie früher ſchon gewürdigt 
haben, unt ſang und ſpielte Herr Burger ſehr ergetzlich den 
Bartholo. — 1 3 
hieſiger Schuhmacher, der 
te ſich in voriger Woche. 


Verbreitung deſſelben weſentlich beigetragen. 

Greifenberg. Bald nach Neujahr fand hier ein entſetz⸗ 
licher Todtſchlag fat. Der Arbeiter Sell aus dem Dorfe Neue 
Lasbeck lebte ſchon ſeit längerer Zeit im größten Unfrieden mit 
ſeiner Frau. Als ſich die Eheleute an einem der erſten Tage die⸗ 
ſes Monats im Walde zufällig trafen, geriethen ſie erſt in Wort⸗ 
wechſel und dann in Thätlichkeiten. Der Mann verſetzte der Frau 
einen Meſſerſtich in den Kopf. Auf ihren Hülferuf eilte der 
20jährige Sohn herbei und hielt dem Vater die Arme feſt. Die- 
ſen Moment benutzte die auf's Aeußerſte gereizte Frau und entriß 
dem Manne einen dicken Stock, den derſelbe unter dem Arme 
trug und ſchlug den S. ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß 
er ſogleich todt niederſtürzte. Die Frau befindet ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

++ Laſſan, 16. Januar. Zunächſt eine Berichtigung. In 


„W. Rinnek“ der Name „W. Rieſebeck“ zu leſen. 


Am 3. Februar wird der hieſige Sängerbund, diesmal unter⸗ 


ſtützt von den Vereinen Anklam, Wolgaſt und dem akademiſchen 
Greifswalder Männergeſangvereine, fein alljährliches Stiftungs feſt 


durch ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert feiern; letzteres 


ausgeführt von der ganzen Kraufefchen Kapelle aus Anklam. Nach 
demſelben Ball. Der Ertrag desſelben iſt, nach Deckung der noth⸗ 
wendigſten Koften, für unſere Abgebrannten beſtimmt. Dies zur 
Benachrichtigung und gleichzeitigen Einladung für alle unſere lieben 
Geſangsgenoſſen in weiterer Ferne. 
uklam. Die Realmittelſchule, welche der als Schrift⸗ 

ſteller, beſonders durch feine „deutſchen Heimathsbilder“ bekannte 
Eduard Uhlenhuth hier kürzlich begründete, nimmt einen raſchen 
Aufſchwung. i 

Colberg, 16 Januar. Von denjenigen Perſonen, welche 
im Jahre 1816 den Bürgereid geleiſtet haben, find nur noch zwei 
am Leben, der Schuhmachermeiſter Jakob Gottlieb Neumann und 
Schneidermeiſter Fr. Plüſchke, welche mithin in dieſem Jahre ihr 
50jähriges Bürgerjubiläum feiern werden. Die Beglückwünſchung 
dieſer Jubilare wird an dem Tage erfolgen, an welchem ſie ihren 
Eid geleiſtet haben. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der berühmte Gelehrte Prof. Ehrenberg hielt in 
der letzten Sitzung des naturforſchenden Vereins einen finterefjan- 
ten Vortrag übe: die Trichinen. Der Redner charakteriſirte die 
Krankheit als eine ſchon früher dageweſene, jedoch nicht gehörig 
erkannte Epidemie, wie ſolche auch anderer Art in der Thierwelt 
von Zeit zu Zeit ſtattfinden und beohachtet worden find, ſtellt da- 
mit alfo in Ausſicht, datz fie ſich auch wieder verlieren wird. Zur 
Erkenntniß der Fortſchritte oder Abnahme machte der Redner ver⸗ 
ſchiedene eingehende Vorſchläge. Den Schuß dagegen findet er in 


Durchkochen, Räuchern und Pöleln des Fleiſches. 


Nach einer Mittheilung der „Eiſenbahn⸗ Ztg.“ iſt zwiſchen Hamburg 
und Hannover eine Uebereinſtimmung wegen der neuen Elb⸗Ueber⸗ 


gramm der „Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 24. Dezember 
v. J. betrugen die Geſammtabladungen an Kaffee 42,600 Sad; 
davon gingen nach der Elbe und dem Kanal 16,200, nach der 
Oſtſee 4,600, nach Nordamerika 6500 Sack. Der Vorrath hat 


geſtiegen. Der Kours auf London war ½ bis ½ pCt. höher, 
die Fracht 1 Schilling zurückgegangen. 


da letzter Tage Kiſten, welche nachweislich zu dem Paſſagiergut des 


elligſt in der Richtung der Grenze von Portugal. 


Nr. 23 der „Stettiner Zeitung“ iſt in unſerer Korreſpondenz ftatt: 


genauer mikrofkopiſcher Unterſuchung, hauptſächlich aber in ſtarkem 


Neueſte Nachrichten. 
Lübeck, 16. Januar, Abends. (Priv.-D. d. B. B.-.) 


brückung nunmehr erzielt worden. 


Hamburg, 16. Januar. Nach einem Liſſaboner Tele- 


ſich um 20,000 Sack geſteigert, ebenſo iſt der Preis um 100 Reis 


London, 16. Januar, Abends. (Priv.-D. d. B. B.-.) 
Es herrſcht hier große Beſorgniß über das Schickſal des am 2. Ja- 
nuar von Southampton abgeſegelten Weſtindiendampfers Atrato, 


Atrato gehörten, an's Land geſpült worden ſind. Auf der Aſſe⸗ 
kuranzbörſe bewilligt man bereits 5 pCt. Verſicherungs⸗Prämie. — 
Auf Caracas und Laguayra haben am 16. und 18. Dezember Erd⸗ 
beben ſtattgehabt. Europäer find, ſoweit bis jetzt bekannt, dabei 
nicht verunglückt. 

Kopenhagen, 16. Januar. Die „Berlingske Tidende“ 
bringt in ihrer woͤchentlichen Rene einen offiziöfen Artikel, nach 
welchem alle Gerüchte von Anträgen, die von Seiten Dänemarks 
an die Schutzmächte Griechenlands behufs einer Intervention ge- 
richtet ſein ſollen, unbegründet ſind. Der König von Griechenland 
baue feſt auf die Vaterlandsliebe des helleniſchen Volkes, ſo wie 
auf eine günſtige Geſtaltung der Zukunft deſſelben. — General 
Orholm iſt nach Mexiko, Graf Moltke ⸗Brepenſtred nach Brüſſel 
entſandt, um den Souveränen von Mexilo und Belgien die In- 
ſignien des Elephantenordens zu überbringen. 

Bayonne, 16. Januar. Einem Telegramm aus Madrid 
vom 15. d. zufolge ſagt die „Correſpondencia“: Die Regierung 
wird auf dem Boden des Geſetzes ſtehen bleiben, Erſparniſſe ein- 
treten laſſen, die Steuern herabſetzen und alle diejenigen Freiheiten 
zugeſtehen, welche ſich mit der Ordnung vereinbaren laſſen. — Die 
Juſurgenten befinden ſich noch immer in den Bergen von Guada⸗ 
lupe und wenden ſich nach der Provinz Badajoz. 


— —Q—⅜ ä ͤ— ͤ —— ſſ— 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Madrid, 16. Januar. Die Inſurgenten unter Prim ha⸗ 

ben geftern vor 8 Uhr den Guadiana überſchritten und marſchirten 


orſen⸗ Berichte. 

Stettin, 17. Januar. Witterung: trübe und regnigt. Temperatur 
＋ 6e R. Wind: NW. 

Weizen matt, loco pr. döpfd. gelber 50—69, feiner alter weißer 72 
M bez., mit Auswuchs 50—60 „ ſchleſ. Connoiſſement 66 M bez., 

ſd. gelber Jan. Febr. 69 Br., Frühjahr 72 ½ . Br., 73 
=. ai⸗Juni 73%, Gd. ya 

oggen matter, pr. 2000pfd. loco 47Y,, 49%, “ n.⸗Febr. 
47½ N Br., Frühjahr 7 bez., Br. 1. 1 Se 
sn 5 8 Juni⸗Juli 51 Br. u. Gb., Juli⸗Auguſt 51 ½, 51½ 

ez. 7 r. 8 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 37— 40 . pr märk. 41 M bez., po- 
e RE A 8 1 7 5 50 Ke N 

afer loco pr. 50pfd. AR 47— 8 jahr 29%, 
bez., Ei, 7 r * N 2 
. rbſen loco utter⸗ ez., Koch⸗ „ 
Frühjahr Futter⸗ 51 4. bez. u. Br. 5 > 

Rüb öl feſt, loco 16%, Br., Januar 16 ½ 94 Br., 16½ Gd., Jan. 
25 . Als bez., April-Mai 15% 94 Gd., Sept.-Okt. 13%, 9% bez. 

% 1 £ r. 1 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 13%, 4 bez., Jan. 
Febr. 13%, & bez., Febr.⸗März 14 K Br., Frübjahr 14 . bez. u. 
Br., Mai⸗Juni 14%, % Gd., Juni-⸗Juli 15 . Gd. 

Weizen 61—70 , N ben 4.40 . Gerſte 86 —42 ‚Ag, Erbſ 

eizen 61— „Roggen 2 —4 . en 
50—54 % per 25 Schffl, Hafer 26— 30% per 26 Schffl., Heu per 
Ctr. 30—35 Se, Stroh pr. Schock 14—18 . 

Berlin, 17. Januar, 1 Uhr 57 Min. rg Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 88 ½ bez. Staats⸗Anleihe 4½ % e bez. Berlin ⸗Stettiner Eifen- 
bahn⸗Akt. 133%, bez. Stargard-Poſener Eiſenb.-Aetien 94½ Gd. Oeſterr. 
Nat. - Anleihe 64 bez. Pomm. Pfandbr. 93 bez. Oberſchleſ. Eifenbahn- 
Akt. 175% bez. Amerikaner 6% 70 ½ bez. 

Roggen Jan. 49 bez., 487, Gd., Jan. Febr. 48 ¼½ Br., / Gb, 
Frühjahr 48 ½ bez., 48½ Ob. Rubel loce 16% Br., Jan. 16%, % 
19% 3 — * N N 9 ns Age — 
3½, bez., Jan. ⸗Febr. a bez., ½ Br., r.⸗März 13 „14 
Br., Aprii-Mal 14%, Ya bez 1 


Stettin, den 17 Januar. 
Berlin - kurz — Pom. Chauss. 

nt 2 Mt. — bau-Obligat. 5 20 
Hamburg . 118 e u 1 

1 Ba . 151% bs reis-Oblig. - 5 — 
Amsterdam % Tag 143½ bz St. StrV. A. 444 — 

> 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 116 6 
London +» 10 Tag.] 6 25 B Pr. See-Assec.- 

„ [3 Mt. — Comp.-Act. 4 — 
Poris 10 Tg 81% bz |[Pomerania ---|4 | 108½% @ 

a 2 Mt. 801, ba Union . 4 100%, 6 
Bordeaux . 10 Tg. — St.Sp-ich.-Act.| 5 1 

wie A V. Ppeich.-A. 5 x 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 

* 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 1250 B 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- f 
Wien 8 Tag. — . Sieder.-Actien 4 | 160 8 

ei Bu Mesch. Zucker- . 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 71, % |Fabrik-Anth. 4 8 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „4 — 

5 s ku Walzmühl-A, 5 x 
St.-Schldsch. | 3½ — St.Portl.-Cem.: 

P. Prüm.-Anl.| 3%, — Fabrik 4 * 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — Stett. Dampf 

2 FRE — Schlepp-Ges. . 5 600 B 

„ Rontenb 4 = Stett. Dampf- 

Ritt. P. P. B. A schiffs-Verein 5 — 
d 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C 44 
Berl.-St. Eis. Germania 4 105 ½ G 
Act. Lt. A. B. 4 = Valkan +++» 486 B 

„ Prior. 4 = Stett. Dampf- 

„ „4% = mühlen-Ges. . 4 101 6 
Starg.-P. E. A. 3 ½ — Pommerensd. - 

„ Prior. 4½ — Chem, Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ — Chem. Fb.-Ant.| 4 — 
Stett. Börsh. Stettin. Kraft- 
Obligationen 4 — - | Dünger-F.-A, -|— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen] 5 — Bauges.-Anth. | 5 — 


